
Diese Entwicklung vollzieht sich entsprechend den jeweiligen natür­
lichen und ökonomischen Produktionsbedingungen und der gegenwärtig 
erreichten Höhe der Produktion in den verschiedenen Gebieten unter­
schiedlich. Auch darf dabei nicht der unterschiedliche Entwicklungsstand 
in den LPG Typ I, II und III außer acht gelassen werden.

W o  w e r d e n  i n  d e n  n ä c h s t e n  J a h r e n  
d i e  S c h w e r p u n k t e  i n  d e r  S t e i g e r u n g  

d e r  p f l a n z l i c h e n  P r o d u k t i o n  l i e g e n ?

Zur Erreichung dieser Ziele werden die Genossenschaftsbauern und 
Landarbeiter in den nächsten Jahren die Hebung der Bodenfruchtbarkeit 
und die Steigerung der Hektarerträge in den Mittelpunkt ihrer Tätigkeit 
stellen müssen. Die intensive Nutzung unserer gesamten Bodenfläche 
bildet die Grundlage für die Steigerung unserer landwirtschaftlichen Pro­
duktion. Hohe Ackerkultur und unkrautfreie Felder sind der Stolz der 
Bauern und Landarbeiter und die beste Visitenkarte aller landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften und volkseigenen Güter. Die große 
Mehrzahl unserer Genossenschaftsbauern und Landarbeiter ist bemüht, 
nach dieser Erkenntnis zu handeln.

Die Erfahrungen der besten Genossenschaftsbauern besagen:
Es kommt jetzt dataui an, den Anbau der ertragreichsten Feldfrüchte, 

insbesondere der eiweißreichen Futterpflanzen, zu erhöhen. Nach unse­
rer Auffassung wäre es zweckmäßig, den Anbau von Zuckerrüben zu 
Futterzwecken um etwa 100 000 ha sowie den Anbau von Luzerne und 
Kleegras um mindestens 100 000 ha zu erweitern. In allen LPG und 
VEG sollte der Flächenanteil von Silo- und Grünmais mit den eiweiß­
reichen Futterpflanzen so abgestimmt werden, daß ein richtiges Eiweiß- 
Stärkewert-Verhältnis in den Futterrationen gewährleistet wird.

Es kommt jetzt darauf an, in allen LPG des Typs I, II und III und in 
den VEG wissenschaftliche Fruchtfolgen zu schaffen und einzuhalten, 
die den Anbau von Zwischenfrüchten auf mindestens 30 Prozent der 
Ackerfläche und die Einhaltung der richtigen agrotechnischen Termine 
gewährleisten.

Es kommt jetzt darauf an, den Acker tiefer zu pflügen und zum rich­
tigen Zeitpunkt in guter Qualität zu bearbeiten sowie Stalldung und 
Jauche richtig zu pflegen. Die Landwirtschaft wird vorrangig mit schwe­
ren Traktoren ausgerüstet. Es wird vorgeschlagen, bis 1970 der Land-
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